


Liebe Kinder,

mit der nachfolgenden Geschichte will
euch der Erzähler auf eine mögliche Ge-
fahr auf dem Schulweg aufmerksam
machen. Gefährlich kann nicht nur der
Straßenverkehr sein. Eine Gefahr kann
auch lauern, wenn ihr von Fremden an-
gesprochen werdet.

Wie erkennt ihr eine solche Gefahr?
Wie sollt ihr euch dann verhalten?
Was könnt ihr tun?
Wisst ihr das schon?

Wenn nicht, so lest, was die Schülerin Nina
auf dem Heimweg erlebt habt. Dasselbe
kann aber auch einem Jungen passieren.
Tauscht nach dem Lesen eure Gedanken
zu der Geschichte aus.

Viel Freude beim Lesen und ein interessan-
tes Gespräch danach wünscht euch

der Erzähler.





Wer ist Nina?

Nina ist ein zierliches, schüchternes,
ruhiges und liebes Mädchen und schusselt
gern herum. Sie ist sehr verspielt.
Dennoch erkundet sie neugierig ihre Um-
welt. Sie ist wachsam und kann sich viele
Sachen durch Beobachten schnell ein-
prägen.

Manches muss die Mutti oft zweimal
sagen, bis das Mädchen alle nötigen
Dinge des täglichen Lebens erledigt.
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Was ist geschehen?

Der Unterricht ist beendet. Alle Schüler
verlassen das Schulgebäude.

Nina ist unter den letzten Kindern, die das
Schulhaus verlassen. Sie muss nicht mit dem
Schulbus fahren. Sie wohnt nicht weit von
der Schule mit ihren Eltern in einem Ein-
familienhaus. Sie trödelt noch auf dem
Schulhof herum und schlendert verträumt
zum Tor des Schulhofes.
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Onkel Rudi spricht Nina an

Am Ausgang des Schulhofes bemerkt sie
ein dunkelrotes Auto. Die Seitenscheibe
ist heruntergelassen. Ein Hund sitzt auf
dem Beifahrersitz und schaut aus dem
Auto heraus.
Nina findet schon von Weitem den Hund
niedlich und geht näher zum Auto heran.

Ein netter, älterer Mann steigt aus dem
Auto aus. Er läuft um das Auto herum
und stellt sich neben Nina. Der Mann sagt
freundlich zu ihr: „Hallo, ich bin der Onkel
Rudi. Und das ist mein Hund Max. Er ist ein
ganz Lieber. Gefällt er dir? Möchtest du
ihn mal streicheln?“
Nina antwortet: „Doch schon Onkel Rudi,
aber ich habe keine Zeit. Meine Mutti sagt
mir jeden Morgen, bevor ich zur Schule
gehe, dass ich schnell und auf dem
kürzesten Weg zur Schule und dann nach
der Schule nach Hause gehen soll.“
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Was hat der fremdeMann gemacht?

Onkel Rudi lächelt die ganze Zeit, in der
Nina bei ihm steht. Er möchte nicht, dass
Nina gleich geht und redet weiter freund-
lich auf sie ein: „Nina, du isst doch gerne
Schokolade. Ich hab’ da noch was für dich.“
Dabei holt er aus seiner Jackentasche ein
paar Schokoriegel heraus. Er möchte sie Nina
geben und will Nina dabei über den Kopf
streichen. Aber Nina wehrt ab und sagt mit
einem bestimmenden Ton: „Nein, Onkel
Rudi, ich hab’ dir doch schon gesagt, dass
ich nichts von Fremden annehmen soll!“
„Aber Nina, wir sind doch keine Fremden“,
versucht Onkel Rudi, Nina zu beruhigen und
holt seinen Hund aus dem Auto. Der Hund
setzt sich neben Onkel Rudi. „Max würde
sich auch freuen, wenn du die Schokolade
nimmst. Aber streicheln kannst du ihn
wenigstens mal“, sagt Onkel Rudi freundlich
bittend und zeigt mit einer Handbewegung
auf den Hund. „Nein Onkel Rudi, da drüben
wartet meine Oma Erna auf mich“, sagt Nina
abweisend. „Ich muss jetzt weg. Ich habe
echt keine Zeit. Tschüss“, sagt Nina und geht
zu Oma Erna, die Nina gerade gerufen hat. 8
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Nina geht zur anderen Straßenseite

Oma Erna wartet mit dem Fahrrad auf der an-
deren Straßenseite auf Nina. Nina möchte die
Straße überqueren und schaut erst nach links,
dann nach rechts und dann wieder nach links.
Die Straße ist frei, und Nina geht zur anderen
Straßenseite.
Oma Erna wartet schon auf sie und begrüßt sie:
„Hallo mein Schatz.“ Dabei umarmt sie Nina.
Oma fragt weiter: „Wie war es heute in der
Schule?“ Nina macht einen bedrückten Ein-
druck und antwortet: „Das war wieder ein Tag,
nur Stress.“ Oma Erna packt Ninas Schultasche
auf den Gepäckträger und sagt aufmunternd
zu Nina: „Nur Stress? Weißt du was, wir müssen
uns beeilen. Die Mutti wartet mit dem Essen
auf dich. Aber sag mal, was war dennmit dem
Auto da drüben?“ Nina antwortet: „Ach Oma,
das verstehst du nicht. Das war Max.“ „Wer ist
dennMax?“ fragt die Oma nach. Nina antwor-
tet kurz und etwas genervt: „Max ist ein Hund.
Der kleine niedliche Hund da drüben.“ Nina
und Oma Erna laufen nun zum Haus, in dem
Nina wohnt. Am Haus angekommen, verab-
schiedet sich Oma Erna von Nina, weil sie noch
weiter muss. Sie winkt Nina noch zu und war-
tet, bis Nina an der Haustür ist. 10
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Nina erzählt alles ihrer Mutti

Nina klingelt. Ihre Mutti öffnet die Tür und begrüßt
Nina: „Hallo, mein Schatz. Na, wie war es in der
Schule?“ Nina erzählt kurz, was heute alles in der
Schule war und legt ihre Schultasche im Korridor
ab. Sie geht in das Badezimmer, um sich die Hände
zu waschen. Danach setzt sie sich an den Tisch, um
mit ihrer Mutti zusammen zu Mittag zu essen.
Die Mutti wünscht: „Guten Appetit.“ Aber Nina hat
gar keinen richtigen Appetit. Sie stützt mit der
Hand ihren Kopf und stochert im Essen herum. Die
Mutti bemerkt das und fragt: „Na, was ist los? Hast
du keinen Hunger heute? War was in der Schule?“
Nina sagt etwas leiser und bedrückt: „Mutti, ich
möchte auch so einen Hund haben.“ Die Mutti
fragt erstaunt: „Aber du magst doch gar keine
Hunde? Wie kommst du denn auf einmal darauf?“
Nina antwortet schnell und etwas trotzig: „Doch,
doch, so einen, wie der Onkel Rudi hat.“ Die Mutti:
„Wer ist Onkel Rudi? Wir kennen keinen Onkel
Rudi.“ Nina: „Na der Onkel Rudi am Parkplatz mit
seinem Auto und Max drin. Ich hätte Max sogar strei-
cheln dürfen, wenn Oma Erna nicht gerufen hätte.“
Die Mutti: „Was war das für ein Mann?“ Nina: „Weiß
ich nicht.“ Die Mutti: „Was hat er gemacht? Hat er
dich angesprochen?“ Nina: „Ja.“ Die Mutti: „Und was
wollte er von dir?“ Nina: „Er wollte mich fragen, ob
ich Max streicheln möchte.“ Die Mutti: „Und Max war
der Hund, den er dabei hatte?“ Nina: „Ja“ Die Mutti:
„Und bist du zu dem Mann in das Auto gegangen?“
Nina: „Nein.“ Die Mutti: „Hat die Oma das gesehen?“
Nina: „Weiß ich nicht.“ 12
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Mutti wählt den Notruf

Die Mutti lässt nicht locker und fragt Nina
nach weiteren Einzelheiten. Nina erzählt
nun ihrer Mutti, wie der Mann aussah.

Die Mutti ist besorgt und geht an das Tele-
fon. Sie ruft den Notruf 110 an: „Hier ist
Frau Schulz, ich möchte Ihnen mitteilen,
dass meine Tochter Nina, neun Jahre alt,
heute vor der Schule auf dem Parkplatz von
einem unbekannten Mann angesprochen
wurde. Ich vermute, dass dieser Mann
meine Tochter in seinen Pkw locken
wollte.“
Policat in der Einsatzzentrale sagt zur
Mutti: „Ich helfe Ihnen und benötige noch
einige Angaben. Bitte bewahren Sie Ruhe.
Wer ist der fremde Mann?“ Die Mutti: „Der
Mann nennt sich Onkel Rudi. Er ist 170 cm
bis 175 cm groß und schlank. Er ist ca. 55
bis 60 Jahre alt, hat lichtes Haar, blaue
Augen und trägt eine Brille. Er spricht hie-
sige Mundart.“
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Policat befragt die Mutti

Policat: „Wie war der fremdeMann beklei-
det?“ Die Mutti: „Er hatte eine blaue Jeans
und ein dunkelrotes Hemd an und darüber
eine schwarze Lederjacke. Er trug braune
Schuhe und auf dem Kopf ein schwarzes Base-
cape.“ Policat: „Welche Besonderheiten hatte
der Mann noch?“ Die Mutti: „Er ist Nichtrau-
cher und hat eine gepflegte Erscheinung. Er
trägt eine goldene Armbanduhr.“ Policat:
„Und was hatte er noch dabei?“ Die Mutti:
„Er hatte einen weißen Hundmit dem Namen
Max bei sich. Er ist ungefähr 30 x 40 cm groß.
Die Rasse weiß meine Tochter nicht. Außerdem
fährt er einen dunkelroten Pkw der Marke
Ford. Das amtliche Kennzeichen lautet XY-Z
2001. Es war ein sauberes und gepflegtes Auto.
Er hatte auch Süßigkeiten dabei.“ Policat: „Hat
jemand Onkel Rudi und Nina zusammen ge-
sehen?“ Die Mutti: „Oma Erna hat Nina auf
dem Heimweg getroffen. Sie hat Nina auch
nach Hause begleitet. Nina weiß aber nicht, ob
Oma Erna etwas gesehen hat.“ Policat: „Danke
Frau Schulz für Ihre Angaben. Wir werden die
Suche nach dem Täter und seinem Auto sofort
aufnehmen. Es kommt eine Kollegin von mir zu
Ihnen, um noch einmal mit Nina zu sprechen.
Wir werden auch Oma Erna fragen,
was genau sie gesehen hat. Also bis bald.“ 16





Wer ist der fremde Mann?

Der Mann nennt sich Onkel Rudi. Er ist
170 cm bis 175 cm groß und schlank.
Er ist ca. 55 bis 60 Jahre alt, hat lichtes
Haar, blaue Augen und trägt eine Brille.
Er spricht hiesige Mundart.

Er hatte eine blaue Jeans und ein
dunkelrotes Hemd an und darüber eine
schwarze Lederjacke.
Er trug braune Schuhe und auf dem Kopf
ein schwarzes Basecape.

Er ist Nichtraucher und hat eine gepflegte
Erscheinung. Er trägt eine goldene
Armbanduhr.
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Mitgeführte Gegenstände von Onkel Rudi

Er hatte einen weißen Hund mit dem
Namen Max bei sich. Er ist ungefähr
30 x 40 cm groß. Die Rasse weiß Nina nicht.

Außerdem fährt er einen dunkelroten Pkw
der Marke Ford. Das amtliche Kennzeichen
lautet XY-Z 2001. Es war ein sauberes und
gepflegtes Auto.

Er hatte auch Süßigkeiten dabei.
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Policat rät

Liebe Kinder, die Geschichte endet hier.
Was habt ihr daraus gelernt? Policat rät
euch, seid auf der Hut vor Bösem, auch
wenn es noch so freundlich scheint. Hört
auf eure Eltern und auf eure Lehrer, auf
jeden, der es ehrlich mit euch meint.
Betrachtet eure Umwelt sehr kritisch und
befolgt die Ratschläge von Policat:

Wenn eine fremde Person…
… ein Kind anspricht oder angrabscht
… ihm etwas schenken will
… ihm Hilfe anbietet oder Hilfe verlangt
… überhöflich ist oder böse wird

Was soll das Kind tun?
… wegrennen
… laut um Hilfe rufen!
… Hilfe bei vertrauten Leuten suchen!
… zügig zurück in die Schule bzw. in den

Kindergarten gehen und melden
… Eltern, Geschwistern, Großeltern oder

Freunden sofort erzählen
… Notruf 110 anrufen 22





Lied: „Wer von euch kennt Nina?“
(Text und Melodie: Rainer Püschel)

Sag mal, wer von euch kennt Nina? Nina ist ‘ne süße Maus.
Sie lernt in der zweiten Klasse und geht ganz allein nach Haus’.
Neulich hat sie sich verbummelt, und so konnte man sie seh’n,
kam als Letzte über’n Schulhof, um zu Fuß nach Haus’ zu geh’n.

Auf dem Parkplatz vor der Schule wartet dort ein fremder Mann.
In dem Auto Inhalt ein Hündchen, das bellt Nina freundlich an.
Und der Mann hat Schokolade. Er lädt Nina freundlich ein:
„Nenn mich einfach Onkel Rudi! Komm mit mir, das wäre fein!“

Nina mag das kleine Hündchen, es ist niedlich und so süß:
„Ach ich hätte gern ein Haustier, so ein Hund wär’s Paradies!“
Dieser Onkel Rudi redet: „Kannst ihn streicheln, wirst schon seh’n!
Nun steig ein zu mir ins Auto, woll’n mit Max ‘ne Runde dreh’n!“

Auf der and’ren Straßenseite kommt Oma Erna grad vorbei,
Nina hat Gewissensbisse, denn es ist schon fast halb zwei.
Sie sagt Tschüß zu Onkel Rudi: „Ich muss eilen, es ist spät!“
Sie geht heim mit Oma Erna, weil Mutti schon am Fenster steht.

Mutti fragt beim Mittagessen: „Du bist heute sehr spät dran?“
Nina ist etwas verlegen und erzählt dann von dem Mann.
Und der Mutti stockt der Atem, schnell ruft sie die Polizei.
Denn sie sorgt sich wegen Nina, das ist ihr nicht einerlei!

Kinder habt ihr’s mitbekommen? Die Geschichte ist nun aus.
Und wir wollen uns mal fragen: Kann man lernen was daraus?
Seid gewappnet gegen Böses, wenn es auch ganz freundlich scheint,
hört auf Eltern und auf Lehrer, auf jeden, der es ehrlich meint! 24
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Gedicht „Hier kommt Nina“
(Text: Maja Schulz)

Nina kleine Bummelliese,
spielt noch etwas auf der Wiese.
Die Schule ist schon lange aus.
Sie ist die Letzte und muss nach Haus.
Sie ist verträumt und hat’s vergessen,
die Mutti wartet mit dem Essen.
Auf ihrem Weg am Parkplatz entlang,
lächelt ein Mann sie freundlich an.
Er öffnet die Autotür und steigt hastig aus,
er holt aus der Tasche Schokolade heraus.
„Ich bin Onkel Rudi, steig doch ein,
mein Hund der würde glücklich sein.“

Sei auf der Hut und gib gut Acht,
der Mann vielleicht auch Schlechtes macht.
Er lockt dich freundlich und verspricht dir viel,
doch er spielt mit dir ein böses Spiel.

„Nein, nein ich darf nicht mir dir geh’n,
ich habe Oma Erna schon geseh’n.
Jetzt läuft sie los, die Oma fragt:
„Was hat der Mann zu dir gesagt?“
Nina flüstert aus kindlichem Mund:
„Er hatte so einen süßen Hund.“
„Wie war’s in der Schule, was habt ihr
gemacht?“

Als Nina dann sehr zögerlich sagt:
„Der Hund war so niedlich und
Onkel Rudi ganz lieb.“
Der Mutti fast das Herz stehen blieb.

Sei auf der Hut und gib gut Acht,
der Mann vielleicht auch Schlechtes macht.
Er lockt dich freundlich und verspricht dir viel,
doch er spielt mit dir ein böses Spiel.

„Was wollte der Mann, hat er dir was getan?“
Nina stocherte im Essen und erzählte ihr dann.
„Ich wünsch mir auch einen Hund, genauso
einen
oder wenigstens einen ganz, ganz Kleinen.“
Die Mutti empört eilt zum Telefon,
sie nimmt die Sache ernst und wählt den
Notruf schon.

Sei auf der Hut und gib gut Acht,
der Mann vielleicht auch Schlechtes macht.
Er lockt dich freundlich und verspricht dir viel,
doch er spielt mit dir ein böses Spiel.
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